
die Konfirontation des Wertsystems mi1t der ealıta Der uUuliOr folgert als Ergebnis
Se1iNeTr Untersuchung, daß besonders zwel rundwertungen unserer Gesellschait VO der
kırchlichen Sexualmoral estiimm:' SiNd: die Unterdrückung einer n1ıC auftf Fortpflanzung
orjientierten Sexualıtäat und das Verständnis der Fortpflanzung als eiINer primär biologischen
der „natürlıchen  — N1C als einNer sozio-kulturellen, iunktionalen eistung 2062) Vom
Selbstverständnis der Ooral, zumindest C  - der katholischen Moraltheologıe her, wWwIrd INa  .
ılnler manche dieser 1m einzelnen angezeigten Folgerungen e1n Fragezeı  en machen. Die
anthropologisch-theologische Problematik der Normiindung und Normbegründung 1m Hin-
hlick auf das Sexualverhalten ann nicht alleın miıt den Erkenntnissen der Sozlalwissen-
schaft ausgeleuchtet werden. Dennoch eistet dlieses Buch m1t selinen Einblicken 1n die Zu«-
sammenhänge gesellschaftlicher Wertsysteme eiınen tigen Beitrag ZUTLTC Berücksicht1gung
legilimer gesellscha{fitliche akioren bel der Normfindung. H.- uüller

Schuldbekenntnis Vergebung Umkehr. Zur Verständigung der Bußliturgie
mıiıt Modellen für Bußgottesdienste. Hrsg VO  5 Felix SCHLÖSSER Limburg 1971 : Lahn-
Verlag. 182 sI Paperback, 13,50
Dieser QuUS der Kursustätigkeit des Instituts IUr mlssionarische Seelsorge hervorgegangene
ammelband miıt Beiträgen Z Theologie un Praxıs der Buße eutie ste 1 Kontext der
Auseinandersetzungen ubfieljler und Einzelbeichte Er ıll en Konfirontationsdenken
berwinden und den eigenständigen Wert der ußfelier, ın iruc  arer Beziehung ZU. Buß-
sakrament, herausstellen Im Beitrag behandelt esca „Das Neue Testament als
Quelle un Norm uUunNnseIes Bußverständnisses“: Es gehört ZU. Glaubensbestand des
Neuen Testamentes, daß die Versöhnung mit ott innerhal der Kirche UrTCH Menschen
vVverm! wird. Dıie Art und Weise dieser Intervention 1st n1ıCI Testgelegt S Im

Au{isatz geht Tan den erhe  ıchen andlungen der Formen kıircli  ıcher Vergebungs-
vermi  ung ach Die Kenntnis der eschichtlichen Grundlagen UNSEeTeTl Buß- un Beicht-
prax1ıs“ ıst unerläa.  ıch Iür die Erneuerung der Buße Leider reicht die Übersicht I1UI bis Z
Ausgang der Väterzeit Die W:  igen Perioden der Konsolidierung der Privatbeichte, ihrer
theologischen Erarbeitung und der lehramtlichen Aussagen ber das akrament werden
Nn1ıC behandelt. Der Abschnitt Tagt, WwWI1Ie „Das Problem der schweren Schu. auf eine

Weise dem eutigen Denken und Empfinden verständlich gemacht werden ann
Rotter). Danach, 1mM Beitrag, stellt Lippert pastoraltheologische Überlegungen Der

„Schuld un: Versöhnung 1n der eutigen Glaubenssituation“ In 23 Ihesen werden
das Problem, Gegenwartsaspekte, theologische Aussagen un pastorale Aufgabenstellungen
auf der Basıs der derzeitigen theologischen Erkenntnisse präzisiert vorgelegt. Der ab-
schließende Teil VO  - OSSer befaßt sich mıt Wert un Innn der „Bußliturgie“ als
eigenständigem Weg der Versöhnung. Er bietet chlu. Einzelelemente Uun!' Materlalı:en
ZUT Gestaltung VO. Bußfeiern, azu sechs ausgearbeitete Bußgottesdiensti Der Nutzen
SsSes Buches braucht nicht bewiesen werden. Er besteht VOLI em darin, daß nicht
Aur ertige orlagen Iur den eiligen Praktiker bringt, sondern ZU achdenken ber die
I den Versuchen der Buße ın der Kırche zusammenhängenden theologischen Fragen
anregt Dazu ware auch eine solide Darstellun der anstehenden dogmatis  en Fragen
vonnoten: Das sakramentale Verständnis des vermittelnden Iuns der iırche, der ÄUus-
sageiınhal und Stellenwer der kirchlichen Lehrentscheidung Der die Notwendigkeit der
Einzelbei  te schwerer Sünden, die Möglichkeiten der andlung DZW. Modifizlierung der
Ergänzung dieser Entscheidungen UG edurien ringen e1INeTr Klärung durch Theologie
ınd kirchliche Autoriıtät. Man ann sS1e nıcht uUrci pastorale Nützlichkeitserwägungen
erseizen H.- üller

H/ Rudol£: Freie Treue. Die Christen Uun: die Ehescheidung. Freiburg Br. 19Verlag Herder. c m Te, b kart.-lam., 11,50.
Der erstie Teıil dieser Untersuchung interpretier alle fraglichen exie des Neuen Testamentes
Zu den heute umstrıttenen Fragen Ul die Unauflösli  kei der Ehe Der zweite Teil wendet
die aQus diesen Texten WONNeENeEN Erkenntnisse auf die Gegenwart ı11l die UTI-
SETUNgliche Aussage esu un!| ihre Interpretation Urci die Urgemeinde VO  } der späteren
Verrechtlichung und metaphysiıs  en pekulation befreien un! einer 7 Geiste
esu CSa orientierten für deren Ehe hne ihr Ver-jene werden lassen,
schulden gescheitert 1ISt. Er verir!ı die Auffassung, daß Jesus VOI den Eheleuten JIreue
DIis Jlode verlang' Ehes:  elidung ıst Iür den I1sien „unmOöglich“” WI1e Ehebruch ber
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